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BfS aktuell - Anmerkung der Redaktion
Die Redaktion möchte sich hiermit herzlich für
die freundliche Resonanz auf die Erstausgabe
unseres Informationsblattes BfS aktuell  be-
danken. Eine Vielzahl von Anfragen sind ein-
gegangen mit der Bitte um Zusendung von In-
formationsmaterial oder mit dem Wunsch nach
Vermittlung von Kontaktpartnern im BfS. Wir
nehmen das zum Anlaß, den eingeschlagenen
Weg weiter zu verfolgen, damit BfS  aktuell
keine Eintagsfliege wird.
Wir hoffen weiterhin auf Ihre positiven Reaktio-
nen und auf kritische Anmerkungen zu unseren
nächsten Ausgaben.
L. Ebermann
Redaktion

34. Berlin-Kolloquium
Das gemeinsam von den Fachbereichen
Strahlenschutz und Strahlenhygiene im Okto-
ber durchgeführte Kolloquium wurde in diesem
Jahr erstmalig an zwei verschiedenen Orten,
nämlich in der Außenstelle Berlin und in der
BfS-Informationsstelle zur radiologischen Si-
tuation in Bergbaugebieten, Schlema, durchge-
führt. Experten aus 10 Ländern diskutierten
Probleme des Schutzes gegen optische
Strahlung (UV, Laser) sowie die Umsetzung
der EU-Patientenschutzrichtlinie.
Die Diskussionen zum ersten Thema konzen-
trierten sich auf die Fragen, ob das jetzige Re-
gelwerk und das bisherige Meßinstrumenta-
rium weiterhin für einen wirksamen Schutz vor
zu hohen Belastungen durch optische Strah-
lung ausreichen, ob gesetzliche Regelungen
auf europäischer Ebene erforderlich sind, wel-
che Forschungsschwerpunkte für die Zukunft
zu setzen sind und wie die Öffentlichkeitsarbeit
zu verbessern ist.
Im zweiten Thema befaßte sich die Diskussion
insbesondere mit den Erfahrungen in den Teil-
nehmerländern bei der Umsetzung der EU-Pa-
tientenschutzrichtlinie im Zusammenhang mit
den empfohlenen Regelungen zur Rechtferti-
gung und Optimierung, zu den Verantwortlich-
keiten, zu Anforderungen an die Ausbildung,
zur Erfassung radiologischer Einrichtungen
sowie der Häufigkeit und Dosen bei medizini-
schen Expositionen.
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Die Behandlung des dritten Themenkomple-
xes, Exposition der Bevölkerung durch natürli-
che Strahlung, erfolgte in der Informationsstelle
Schlema in unmittelbarer Nähe erfolgreich sa-
nierter Altlasten mit erhöhter natürlicher Radio-
aktivität. Zu diesem Teilthema wurden neben
den fachlichen Diskussionen auch Besichti-
gungen von über- und untertägigen Sanie-
rungsobjekten der WISMUT GmbH durchge-
führt.
Die in den einzelnen Teilnehmerländern vorlie-
genden Erfahrungen bezüglich des Teilthemas
Strahlenexposition der Bevölkerung durch in-
dustrielle Tätigkeiten sind recht unterschiedlich.
Die Erörterung möglicher Maßnahmen zur
Kontrolle und gegebenenfalls Erniedrigung die-
ser Strahlenexpositionen war ein Schwerpunkt
der Diskussionen.
P. Schwedt
Fachbereich Strahlenschutz

Aus der Arbeit des Komitees 2 der ICRP:
Biokinetik, interne und externe Dosimetrie
In seiner Sitzung im September 1998 in Kiew
hat das Komitee 2 der ICRP (Biokinetische
Modelle und Daten; Ermittlung von Dosiskoef-
fizienten bei interner und externer Strahlenex-
position) unter der Leitung von A. Kaul u.a. fol-
gende Themen behandelt:

- Strahlendosis von Embryo und Foetus 
durch radioaktive Stoffe in der Mutter

- Entwicklung eines neuen Magen-
Darmtrakt-Modells

- Transfer von radioaktiven Stoffen in 
das Neugeborene mit der 
Muttermilch

- Entwicklung von biokinetischen 
Modellen und Daten für beruflich 
bedingte Aufnahme radioaktiver Stoffe 
(Revision der ICRP Publ. 30 und 54 
(78))

- Altersabhängige Dosis von außen 
durch radioaktive Stoffe in der
Umwelt (Exposition durch Submersion 
und Bodenablagerung)

- Entwicklung von altersabhängigen 
Phantomen für die Berechnung
der Dosis durch interne und externe 
Strahlenexposition

- Dosimetrisch relevante Daten für den 
Standardmenschen

Neben einer CD-ROM mit internen Dosiskoef-
fizienten für beruflich Strahlenexponierte und
unterschiedlichen Integrationszeiten nach Zu-
fuhr wurde der Hauptkommission die Publika-
tion mit Dosiskoeffizienten zur Ermittlung der
Strahlenexposition von Embryo und Foetus
durch radioaktive Stoffe in der Schwangeren
zur Annahme vorgelegt.

Langfristig (nicht vor 2005) sieht die Arbeit des
Komitees die Publikation revidierter Dosiskoef-
fizienten für beruflich inkorporierte Radioisoto-
pe von ca. 80 Elementen vor.
Mitarbeiter des BfS sind insbesondere in The-
men zum Arbeitsschwerpunkt interne Dosime-
trie des Komitees eingebunden.
A. Kaul
Präsident

Strahlenschutzregister
Mit dem schrittweisen Aufbau des Strahlen-
schutzregisters entsteht eine Ergänzung des
Systems der Strahlenschutzkontrolle der beruf-
lich strahlenexponierten Personen in Deutsch-
land. Während die nach Landesrecht zuständi-
gen Personendosismeßstellen („amtliche Meß-
stellen“) weiterhin die Dosimeter für die indivi-
duelle Kontrolle der Exposition aus äußeren
Quellen bereitstellen und auswerten sowie die
regionale und kurzfristige Überwachung wahr-
nehmen, führt das Strahlenschutzregister die
Meßergebnisse aller Meßstellen personenbe-
zogen zusammen und stellt damit die langfri-
stige Überwachung unabhängig vom u.U.
wechselnden Beschäftigungsort sicher. Die
Personendosisfeststellungen fast aller amtli-
chen Meßstellen in Deutschland werden seit
1996 erfaßt; die Dosiskontrolle - mit Benach-
richtigung der zuständigen Aufsichtsbehörden
in Fällen von möglichen Grenzwertüberschrei-
tungen - nahm das Register vor einem Jahr
auf. Die Ausdehnung des Verfahrens auch auf
die Erfassung der Körperdosen aus interner
Exposition und damit die Kontrolle der gesam-
ten individuellen Exposition steht bevor.
Zusätzlich werden im Strahlenschutzregister
bereits seit einigen Jahren Daten der von den
zuständigen Behörden in den Bundesländern
ausgegebenen Strahlenpässe registriert. Fir-
men, die Mitarbeiter in Kontrollbereichen ande-
rer Betriebe tätig werden lassen, brauchen
dafür eine Genehmigung und müssen die Mit-
arbeiter mit einem Strahlenpaß versehen, der
dem Strahlenschutzbeauftragten des fremden
Betriebes vorzulegen ist und in den die physi-
kalischen und medizinischen Überwachungs-
daten eingetragen werden. Die ausgebende
Behörde informiert das Strahlenschutzregister
über den Vorgang, und dieses wacht darüber,
daß eine Person nur einen einzigen Strahlen-
paß erhält, indem es im Falle einer Doppelaus-
gabe die entsprechende Behörde unterrichtet.
Im Zusammenhang mit der Dosiskontrolle hat
das Strahlenschutzregister ein aktuelles Anlie-
gen, das sich an die Strahlenschutzbeauftrag-
ten in den Betrieben richtet:
Zahlreiche Personen sind mit mehr als nur
einem einzigen amtlichen Dosimeter zur Über-
wachung auf Ganzkörperexposition ausgestat-
tet. Sie bringen z.B. bei der Tätigkeit in einem
fremden Betrieb eines von ihrer Stammfirma
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mit und erhalten ein weiteres von dem für den
fremden Betrieb zuständigen Strahlenschutz-
beauftragten. Leider kennzeichnen die Strah-
lenschutzbeauftragten in den zugehörigen
Formularen der Meßstelle diese Dosimeter in
der Regel nicht als zusätzliche, obwohl die
Formulare diese Möglichkeit anbieten. Dies
führt beim Strahlenschutzregister dazu, daß die
Dosiswerte beider Dosimeter in die Dosisbilan-
zierung einbezogen werden und das Dosis-
konto der betreffenden Person fälschlich bela-
stet wird. Abgesehen davon, daß darunter die
Zuverlässigkeit statistischer Aussagen des
Strahlenschutzregisters leidet, können langfri-
stig im Hinblick auf die berufliche Lebenszeit-
dosis bzw. eine künftige 5-Jahresdosis auch
berufliche Nachteile für die überwachte Person
entstehen, falls in  der Informationskette
außerhalb des Registers Lücken entstehen.
Die Strahlenschutzbeauftragten werden des-
halb dringend gebeten, zusätzlich ausgege-
bene Personendosimeter ausdrücklich als sol-
che zu kennzeichnen.
J. Nitschke
Fachbereich Strahlenhygiene

Inkorporationsüberwachung durch Aktivi-
tätsmessungen der Ausatemluft (Exhalati-
onsanalyse)
Die zur regelmäßigen Inkorporationsüberwa-
chung gemäß Richtlinie für die Physikalische
Strahlenschutzkontrolle zur Ermittlung der Kör-
perdosen (§§ 62, 63, 63a StrlSchV) eingesetz-
ten Meßverfahren sollten gewährleisten, daß
eine Jahresaktivitätszufuhr in Höhe der Inter-
pretationsschwelle (3 % des Grenzwertes der
Jahresaktivitätszufuhr, GJAZ) erkannt wird.
Das zwingt insbesondere bei Radionukliden mit
sehr kleinen GJAZ zur Entwicklung von Meß-
verfahren mit entsprechend niedrigen Erken-
nungs- und Nachweisgrenzen.
Zum Beispiel erreichen im Fall von Thoriumin-
korporationen die konventionellen Verfahren
wie Ganzkörperzählermessungen und Aus-
scheidungsanalysen die notwendige Nach-
weisempfindlichkeit nicht in ausreichendem
Maße. Beim Umgang mit thoriumhaltigen Ma-
terialien (z.B. Gasglühkörper, Schweißelektro-
den und Entladungslampen), die bis zu einige
hundert kBq/kg natürliches Thorium enthalten
können, sind Expositionsszenarien denkbar,
die einer Untersuchung bedürfen und für die
eine entsprechend empfindliche Meßtechnik
benötigt wird.
Vom Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz und Reaktorsicherheit (BMU) wurde ein
Forschungsvorhaben vergeben, welches als
Ziel den Nachweis von inkorporiertem Thorium
durch Messung des Zerfallsproduktes Rn-220
in der Ausatemluft hat. Dieses Vorhaben wird
im Universitätsklinikum „Benjamin Franklin“
Berlin bearbeitet und vom Bundesamt für

Strahlenschutz betreut. Die technische Ent-
wicklung des Thoriummonitors ist nahezu ab-
geschlossen.
Die derzeitigen Erkennungs- und Nachweis-
grenzen betragen etwa 15 mBq resp. 30 mBq
„Ra-224-Äquivalent frei emanierendes Rn-220
am Mund“. Die Korrelation zur Thoriumaktivität
in den Depotorganen ist kompliziert und hängt
im wesentlichen vom zeitlichen Verlauf der Ak-
tivitätszufuhr, vom Aktivitätsverhältnis der in-
korporierten Thoriumradionuklide Th-228 und
Th-232 und vom Exhalationsfaktor ab. Unter
Verwendung eines konservativen Exhalations-
faktors von 3,7 % kann die Erkennungsgrenze
für Th-228-Lungenaktivität zu 0,5 Bq abge-
schätzt werden. Damit ist für Th-228-Inhalation
das 3 %-Kriterium erfüllt; für Th-232 wird es
aber nicht erreicht.
Die Arbeiten zur Interpretation des ausgeatme-
ten Rn-220 als Maß der Thoriumaktivität in den
Depotorganen werden fortgesetzt.
Zur Zeit wird das Meßverfahren an ehemaligen
Thorotrastpatienten und an Personen, die
langjährig in der thoriumverarbeitenden Indu-
strie exponiert wurden, getestet. Dazu atmet
der Proband über eine Maske 45 Minuten in
eine Sammelkammer (38,5 l). Die Zerfallspro-
dukte des Rn-220 werden elektrostatisch auf
einem Sammelkopf abgeschieden. Die Aus-
wertung erfolgt anschließend in einem Alpha-
Spektrometer über die zwischenzeitlich gebil-
deten Tochterradionuklide Bi-212 und
Po-212. Kalibriert ist der Exhalationsmonitor
unter realistischen Atembedingungen mit
einem Th-228-Standard.
Die ersten Ergebnisse sind erfolgverspre-
chend; sie rechtfertigen die Fortsetzung der
Entwicklung dieses schnellen und einfachen
Routinemeßverfahrens, mit dem die Inkorpora-
tionsüberwachung auf Thorium alternativ bzw.
als Ergänzung zu den konventionellen Metho-
den (In-vivo-Messung, Ausscheidungsanalyse,
Luftüberwachung) wahrgenommen werden
kann.
R. Scheler
Fachbereich Strahlenschutz

Internationale Vergleichsmessungen mit
Hubschraubern
Anfang Oktober 1998 traf sich in Glasgow eine
Arbeitsgruppe von Experten aus Schottland,
Schweden und Deutschland, um die für das
Jahr 2000 angesetzte zweite internationale
Übung zur Messung der Umweltradioaktivität
mit Hubschraubern vorzubereiten. Vorgesehen
ist die Teilnahme von 13 Meßteams aus allen
europäischen Ländern, die über entsprechende
Meßsysteme in Flugzeugen bzw. Hubschrau-
bern verfügen. Eine abschließende Entschei-
dung über das Land, in dem die Übung statt-
finden soll, ist noch nicht getroffen. Vorgese-
hen sind Untersuchungsgebiete in Schottland,
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Schweden oder Deutschland. Ziel der Übung
wird neben der Durchführung von nuklidspezi-
fischen Messungen zur Bestimmung der Bo-
denkontamination das länderübergreifende Zu-
sammenwirken mehrerer Einheiten in einem
vorgegebenen Raum sein. Zweck dieser ersten
Zusammenkunft war, die Ziele der Übung zu
definieren und logistische Probleme, die eine
derartige grenzüberschreitende Übung mit sich
bringt, aufzugreifen und frühzeitig zu lösen.
I. Winkelmann
Fachbereich Strahlenschutz

Neuigkeiten aus der SSK-Geschäftsstelle
Die Strahlenschutzkommission hat im Be-
richtszeitraum Stellungnahmen und Empfeh-
lungen zu folgenden Themen abgegeben:

− Berechnungsgrundlage für die Ermittlung
von Körperdosen bei äußerer Strahlenex-
position,

− Berechnungsgrundlagen zur Ermittlung der
Strahlenexposition infolge bergbaubeding-
ter Umweltradioaktivität (Berechnungs-
grundlagen - Bergbau),

− Verglasungseinrichtung Karlsruhe (VEK)
Konzept und 1. Teilerrichtungsgenehmi-
gung,

− UV-Strahlung und malignes Melanom,
− Aussagefähigkeit möglicher epidemiologi-

scher Studien zur Untersuchung von ge-
sundheitsschädlichen Wirkungen in der
Umgebung der Sendefunkanlage des In-
ternational Broadcasting Bureau in Holzkir-
chen-Oberlaindern,

− Epidemiologische Studien zur Untersu-
chung möglicher Gesundheitseffekte beim
Mobilfunk (oberhalb 900 MHz).

In letzter Zeit sind u.a. die folgenden Publika-
tionen erschienen:
Heft 14 Empfehlungen zur Patientensicher-

heit bei Anwendungen der Ultra-
schalldiagnostik in der Medizin

Heft 15 Grundsätze für die Anwendung ra-
dioaktiver Stoffe oder ionisierender
Strahlen am Menschen in der me-
dizinischen Forschung

Heft 16 Freigabe von Materialien, Gebäu-
den und Bodenflächen mit gering-
fügiger Radioaktivität aus anzeige-
oder genehmigungspflichtigem
Umgang

Heft 17 Radon-Statusgespräch 1998

Nähere Details über die Beratungsergebnisse
(z.T. Volltexte) sowie über die Publikationen
können den Internetseiten der SSK
(www.SSK.de) entnommen werden.
D. Gumprecht
Geschäftsstelle der SSK

Aktuelle Publikationen  des BfS

Sonnek, C.
Die Euratom-Grundnormen für den Strahlen-
schutz 1996 und 1997.
Ausblick auf zukünftiges Strahlenschutzrecht in
Deutschland.
Salzgitter, Juli 1998 (BfS-SCHR-18/98)

Gödde, R.; Schmitt-Hannig, A.; Thieme, M.
Strahlenschutzforschung - Programmreport
1997.
Bericht über das vom Bundesamt für Strahlen-
schutz fachlich und verwaltungsmäßig beglei-
tete Ressortforschungsprogramm Strahlen-
schutz des Bundesministeriums für Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit.
Neuherberg, März 1998 (BfS-ISH-182/98)

Kammerer, L.
Umweltradioaktivität in der Bundesrepublik
Deutschland 1994 bis 1995. Daten und Bewer-
tung.
Bericht der Leitstellen des Bundes und des
Bundesamtes für Strahlenschutz.
Salzgitter, März 1998 (BfS-SCHR-16/98)
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